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Wie ich dazu kam, vor zirka 55 kihren als Erfter Madeira-Stickereien mit der
Stick m a Ich ine zu erli eilen.

Als ich im Jahre 1873, vierundzwanzigjährig, nadi Haufe
z~V zurückgekehrt und auf der Suche nach einer neuen
Tätigkeit in der Heimat war, bot das mir vertraute Gebiet
der Buntweberei keinen Anreiz mehr für mich ; fie war leider
damals fdion im Zeichen des Niederganges. Ganz anders
lag die Mafchinenffickerei. Wie Pilze waren in meiner
vierjährigen Abwefenheit die Stickfabriken emporgefchoffen,
denn der Erfolg und die fiets wachfende Nadrfrage nach

ihren Erzeugniffen - damals fait ausfdiließlich Weißbäckereien

für Damenwäfche - regte den unferer Bevölkerung
innewohnenden Unternehmungsgeifi mächtig an. Lange
Zahlungsbedingungen feitens der Mafdiinenfabrikanten
und bereitwillige Erteilung von Krediten feitens der Banken
oder Kapitaliften ermöglichten felbft Unbemittelten die
Anfchaffung von Stickmalchinen und Erftellung der nötigen
Gebäude. So kam es, daß tüchtige Stickereiarbeiter,
Tapezierer, Zeichner, Hauslehrer etc. felbftändige Stickereifabrikanten

wurden. Sie alle hatten ihre eigene Mufterkollek-
tion, waren alio richtige „Fabrikanten", deren Produkte
durch die großen Exporthäufer von St. Gallen und Herisau
exportiert wurden. Es beftand alfo klare Scheidung Zwilchen

„Fabrikant" einerfeits und „Exporteur" anderfeits. Aber
fchon hatte fich darin ein Wandel vollzogen. Immer
zahlreicher wurden die fog. Einzelfticker mit nur einer oder zwei
Mafchinen, weldie vorerft durch die vorerwähnten
Fabrikanten befchäftigt wurden, denen ilir eigener Mafchinen-
befitz zur Bewältigung der Aufträge nidit mehr genügte.

Anderfeits beklagten heb die Exporteure über den kon-
fervativen Geift der Fabrikanten, welche ihren Anleitungen
für die Bemufterung nicht die gebührende Aufmerkfamkeit
Ichenkten, und mehrere derfelben befchlolfen, fich der
vorerwähnten Finzelfticker zu bedienen, um ohne Befitz
eigener Mafchinen, oft mit finanzieller Unterftützung
derfelben, felbft zu fabrizieren, wobei es vorkam, daß die
Exporteure den Fabrikanten hervorragende Entwerfer und
Vergrößerer wegengagierten. Wohl hielten die felbftfabri-
zierenden Exporteure daneben ihre Beziehungen zu den
eigentlichen Fabrikanten weiter aufrecht, waren aber
unabhängiger von ihnen. So fahen fich diefe Fabrikanten in
ihrem Umfatze je länger je mehr beeinträchtigt, und einige
der größten unter ihnen entfdiloffen fich dazu, felbft auch

zum direkten Export überzugehen. Dazu aber fehlte ihnen
meift gänzlich die kaufmännifche Bildung unci die Kenntnis
fremder Sprachen, welche für den Export unerläßlidi find.

So kam es, daß ich, oblchon ohne Spezialkenntnifle in
der Maldiinenftickerei, von einem in folcher Lage befindlichen

Stickereifabrikanten als Teilhaber aufgenommen
wurde, mit der Aufgabe, den Export einzurichten.

Wenn ich midi über diefen Gegenftand fo ausführlich
äußere, fo gefchieht es nur, um zu zeigen, wie es gekommen
und in den befonderen Verhältniffen begründet war, daß
idi, ohne eigentliche Vorkenntniffe, Stickereifabrikant und
-Exporteur wurde.

Meine erfte Rekognoszierungsreife galt England, und dort
fah ich erftmals M a d e i r a ft i c k e r e i e n, cl. h. Stickereien
auf weißem Madapolam befter Qualität von Hand mit
hellblauem Garn beftickt, unci zwar ausfdiließlich mit Löchern
verfchiedener Formen unci Größen, fowie Gruppierungen.
Das war in London bei einer Firma John Knox, die oben

an der Cheapfide ein Detailmagazin ausfdiließlich in
„Madeiras" führte.

Nach Manchefter gelangt, fah ich bei der großen Firma
Watts in Bogen herabhängende, von der Decke des

großartigen, lediglich Spitzen und Stickereien zeigenden
Verkaufsraumes, wiederum die mich feffelnden Madeiras. Als
ich den Chef cliefes Departements frug, ob diefe Art von
Stickereien, die mir, wie gefagt, gänzlich unbekannt waren,
nicht audi in St. Gallen mit der Stickmafchine erftellt werden,
ftreckte er mir abwehrend die Hände entgegen und
erwiderte : „Gott fei Dank, nein, denn dann würde der Markt
mit diefen überfchwemmt und das jetzt fo fdiöne und glatte
Gefchäff mit diefen Handftickereien der Infel Madeira fdiwer
geftört werden."

Diefe Aeußerungen waren nur dazu angetan, meine Neugier

noch mehr zu erregen ; es war aber klar, daß an diefer
Quelle für midi nidit gefchöpft werden konnte. Da wollte
es der Zufall, daß idi in Glasgow* auf einen Fabrikanten
von Madeiraftidkereien fließ, der aber daneben auch fchot-
tifdie Stickereien und ft. gallildie führte, für welch letztere
ich diefe Firma „James Orr" befuchte. Auch ihn frug ich,
ob diefer Artikel, aber mit der Stickmafchine erftellt, nicht
auch von St. Galler Firmen geliefert werde, und wiederum
lautete die Antwort negativ. Dagegen weckte meine Frage
ein Echo, indem ihm die Möglichkeit der F.rftellung diefes
Artikels auf mechanildiem Wege einleuchtete, fo daß er
fich bereit erklärte, bei diefem Verfuche alle Beihilfe zu
leiften, unter der Bedingung, bei Gelingen desfelben vorerft
den Alleinverkauf in Glasgow zugefidiert zu erhalten.

Den alsclann erhaltenen Auffchlülfen über das Wefen der
Macleirafticke,'eien (diicke ich das heute wohl den wenigften
bekannte Faktum voraus, daß die eigentliche Heimat der
Wäfcheftickereien einft Schottland war, deffen Produkte auch
vorherrfchend Lodiftickereien waren, allerdings meift mit
etwas Plattftidh gemilcht. Solange bei der Stickmafchine die
Löcher noch mit einem Stift von Hand gebohrt werden
mußten, befdiränkte man fich in der medianifchen Stickerei
notgedrungen auf wenige Löcher und mußte fich vorherr-
fchend mit matten Plattfticheffekten, gemifdit mit Ziehhöhl,
begnügen. Als dann aber Ende der Sechziger Jahre der
Bohrapparat erfunden wurde, warf fich St. Gallen auf das

fchottifche Lochgenre, mit dem Erfolg, daß infolge des viel
billigeren Produktes der Stickmafchine die fchottifche Hand-
ftickerei diefem immer mehr weichen mußte, bis fie im Laufe
der Jahre nach und nach faft verfchwand. Auch heutzutage

noch, wo doch England keine Lodhftidkereien mehr
erzeugt, werden folche allgemein unter der Bezeichnung
„Broderies anglaises" gehandelt.

Und nun zu den Auflchlüffen, die mir James Orr gab:
Meine erfte Frage galt der Eigentümlichkeit der Madeira-
ftickereien, daß fie mit gebläutem Garn auf weißen Grund
beftickt werden, ohne Appret, während die fchottifchen
Stickereien, gleich wie die ft. gallifchen, roh geflickt und
dann gebleicht und appretiert wurden. Die Antwort lautete
dahin, daß dadurdi die viel feinere Arbeit des
Madeiraproduktes fich fchon auf den erften Blick kennzeichne und von
dem geringeren fchottifchen unterfcheide, nicht nur dadurch,
daß es ausfchließlidi aus Locheffekten beftand. Von größter
Wichtigkeit war dabei der Umftand, daß die Bläue des Stick-

VViv ià (lì»/>> Ixiiiit, vor /iiìir ZZ luiiron aìs I ritor > il tì o i ru -5 l i tko I o i o II mit (lor
8tiàmasàine /ri < ritolloo.

Vls ick im .salue 1873, vierundzwanzigjälirig, nach dlauke

Tì. zurücdgedehrt uncl auk der 8uchs nach einer neuen
latigdcìt in der lleimat war, dot das mir vertraute Dehiet
der Zuntw eherei deinen Vnre!/ mehr itir midi; tie war leider
damals schon im /eichen des Niederganges. Danz anders
lag die Vlairliineniiicderet. Wie iölze waren in meiner vier-
jährigen Abwesenheit die 8ticdsabriden emporgeschossen,
denn der drkolg und die tìsts wachsende I>ladisrage nach

ihren drzeugniden - damals sah ausschliesslich Weidkticde-
reien lür Damenwäsche - regte den unterer Zevälderung
innewohnenden Dnterneliiiiungsgeih mächtig an. dang?
/alilungshedingungen seitens der Matcliinenkahridanten
und bereitwillige drteilung von Crediten seitens der Zanden
oder Kapitalisten ermöglichten selbst Dnbemittelten die
Vnlcl,allrmg von 8ticdmaschinen und drhellung der nötigen
Debäude. 80 dam es, dad tüchtige 8ticdereiarheiter, lape-
/lerer, /eichner, dlauslelirer etc. seihhändige 8ticdereisahri-
danten wurden. 8ie alle hatten ihre eigene Mutterdolled-
tion, waren all« richtige „l ahridanten", deren Zrodudte
durch die groden Exporthäuser von 8t. Dallen und tterisau
exportiert wurden. I .s bestand also dlare 8cheidung zwitclien
„dabridant" einerseits cincl „Exporteur" anderseits. Vber
iclion hatte dich darin ein Wandel vollzogen. Immer zahl-
reicher wurden die sog. s.inzehlicde.r mit nur einer oder zwei
Maschinen, welclie vorertì clurcl. die vorerwähnten l alir!-
danten heschäktigt wurden, clenen ihr eigener Maschinen-
hedtz zur kewältigung der Wusträge niclit mehr genügte.

Wnderseits hedlagten sich die Exporteure über den don-
lervativen Deih der l ab, idanten, welche ihren Anleitungen
lür die Zemuhsrung niclit die gehührende Vusmerdkamdeit
hhendten, und mehrere derselben heschlotsen, hch der vor-
erwähnten dinzelhicder zu hedienen, um ohne Zedtz
eigener Maschinen, olt mit tinanziellsr diiteiitützung der-
seihen, seihss zu sahrizieren, wohei es vordam, dah die l.x-
porteure den dabridanten hervorragende dntwerler und
Vergröderer wegengagierten. Wohl hielten die seiht! iah,t-
zierenden Exporteure danehen ihre Zeàhungen zu den
eigentlichen I ahridanten weiter ausrecht, waren aher unah-
hängigsr von ihnen. 8a sahen hch diese dabridanten in
ihrem dmlatze je länger je mehr heeinträditigt, und einige
der grödten unter ihnen entsdilotlen sich dazu, seihst auch

zum dicksten I .xpoct üherzugehen. Dazu aber kehlte ihnen
meist gänzlich die dausmännilche Zildung und die Kenntnis
tremder 8prachen, weldie kür den dxport unerläülidt sind.

80 dam es, dad idi, oblchon ohne 8pezialdenntnitle in
der Matdiinentticderei, von einem in solcher dage befind-
lichen 8ticdereitahridanten als Veilbaher ausgenommen
wurde, mit der Vutgahe, den l.xpact einzurichten.

Wenn ich midi üher diesen Degenhand so austührlidi
ändere, so geschieht es nur, um zu zeigen, wie es gedommen
und in den hetonderen Verhältnissen hegründet war, clad
ich, ohne eigentliche Vordenntnille, 8ticdereikahridant und
-Exporteur wurde.

Meine erste Zedognoszierungsreike galt dngland, und dort
sah ich erstmals M a d ei r atìi c der ei s n, d. h. 8ticdereien
ans weidem Madapalam hetter Qualität von dland mit hell-
blauem (tarn helticdt, und zwar ausschliesslich mit döchern
verschiedener formen und D rüden, sowie (Gruppierungen.
)as war in dondon hei einer liciiia to im diivx, die ohen

an der Dbeaplide ein Detailmagazin aussdiliedlich in „Ma-
deiras" kührts.

iVach Manchester gelangt, sah ich hei der groden l irma
Watts in dogen herahhängsnde, von der Decde des grod-
artigen, lediglich 8pitzen und 8ticdereien zeigenden Ver-
dauksraumes, wiederum die mich kellelnden Madeiras. VIs
ich den (dies dieses Departements krug, oh diese Vrt von
8ticdereien, die inir, wie gesagt, gänzlich unhedannt waren,
nicht auch in 8t. Dallen mit der 8ticdmaldiins erstellt werden,
strecdte er mir ahwehrend die stände entgegen und er-
widerte: „Dott sei Dand, nein, denn dann würde der Mardt
mit diesen überschwemmt und das jetzt so schöne und glatte
DelchAh mit diesen dlandtticdereien der Insel Madeira schwer

gestört werden."
Diese Veuderungen waren nur dazu angetan, meine Keu-

gier nach mehr zu erregen; es war aher dlar, dad an dieser

s)uelle kür mich nicht geschöpst werden donnte. Da wollte
es der /niais dad idi in Dlasgow' aus einen l ahridanten
von Madeirasticdereien tiied, der aher danehen auch schot-
tische 8ticdereien und it. gallische sührte, kür welch letztere
ich di tie dirma „tames Dir" hekuchts. Muh ihn trug ich,
oh dieser V,tides aher mit der 8ticdmasdiine erstellt, nicht
auch von 8t. Daller lumen gsliesert werde, und wiederum
lautete die Vntwort negativ. Dagegen wecdte meine I rage
ein dcho, indem iliin die Möglidideit der Erstellung dieses

Vrtifels aus mechanischem Wege einleuchtete, so dad er
sich hereit erdlärte, hei diesem Versuche alle Zeihilse zu
leisten, unter der Zedingung, hei Delingen deskelhen vorerst
den VIleinverdaul in Dlasgow zugesichert zu erhalten.

Den alsdann erhaltenen Ausschlüssen üher das Wesen der
VIade!rassicdc"'eien lclricde ich das heute wolil den wenigsten
hedannte dadtuin voraus, dad die eigentliche dleimat der
Wälchesticdereien einst 8diottland war, dessen Zrodudte auch
vorherrschend dochsticdereien waren, allerdings meist mit
etwas Zlattttich gemitdit. 8olangs hei der 8ticdmalchine die
döcher noch mit einem 8tikì von I land gehohrt werden
mudten, hesdirändte man hd» in der medianischen 8ticderei
notgedrungen aus wenige döcher und mudte hch vorHerr-
schend mit matten ZlatthicheKedten, gsmisdit mit /ieltliöhl,
hegnügen. VIs dann aher dncle der 8ediziger dahre der
Zolrrapparat erkunden wurde, wars hch 8t. Dallen aus das
schottische dochgenre, mit dem drkolg, clad inkolge des viel
hilligersn Zrodudtes der 8ticdmaschine die schottische Idand-
sticderei diesem immer mehr weichen mudte, his he im dauke
der talue nach und nach sah verschwand. Vuch heutzu-
tage noch, wo doch dngland deine dochhicdsreien mehr
erzeugt, werden solche allgemein unter der Zezeidinung
„Zroderies anglaises" gehandelt.

ducl nun zu den Vuklchlühen, die mir dames Drr gab:
Meine e> ltc; drage galt der digentümlichdeit der Madeira-
sticdereien, dad he mit gehläutem Darn auk weiden Drund
hehicdt werden, ohne Vppret, während die schottischen
8ticdereien, gleich wie die lt. gallischen, roh gelticdt und
dann gehleicht und appretiert w urden. Die Vntwort lautete
dahin, dad dadurch die viel keinere Vrbeit des Madeira-
produdtes hch schon aus den ersten Zlicd dennzeichne und von
dem geringeren schottischen unterscheide, nicht nur dadurch,
dad es ausschliesslich aus dochehedten heltand. Von grödter
Wichtigdeit war dahei der dtmhand, dad die Zläue des 8ticd-
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Depositenhefte und Kassa-Obligationen
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DÄNZAS & cm
St.Gallen, Kesslerstr. 1 (Ostseite St Leonhardparh)

Telephon No. 279 u. 273 für Export
„ „ 1565 „ Import
„ „ 206 „ Bureau Zollhaus
„ „ 283 „ Bureau Zollfreilager

Hauptsitz in Basel. Filialen in Zürich, St.Gallen, Genf, Schaffhausen,
Buchs, Chiasso, Luino, Brig, Domodossola, Mailand (14 Viale
Passubio), Bellegarde,Modane,Vallorbe, Pontarlier, Delle, Beifort,
Nancy, Paris (Rue Milton 1), St. Louis, Mulhouse, Kehl, Köln,
Düsseldorf, Neuenburg (Baden), Siercfe, Strasbourg, Weissenburg,
Frankfurt a.M., Ludwigshafen a. Rh., Mannheim, London (Stocfe-

well & Co. Ltd., 16/18 Finsbury Street E. C. 2).
IIJÜIII »wumi jfflnnr an «i»,'iii».inw»»uii»i»wa'ij»j>wininin»i I,BBWW«W

Internationale Spedition, Stickerei»
veredlungs » Verkehr, Lagerung.

Spezialdienste
von St.Gallen nach England, Frankreich, Italien, Spanien, Belgien,
Holland, Skandinavien. Ferner nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und Südamerika, der Levante,

Ostasien und Australien.

Beschleunigte Wagenladungsverbehre
nach den hauptsächlichsten für den Stichereiexport in Betracht

kommenden Kontinentalhäfen.

Importverbehre
aus England, Frankreich und ab den wichtigsten Hafenpläteen.

Eisenbahn- und Dampfsduffagenturen
Messageries Anglo-Suisses : Fahrpostdienst in Verbindung mit der
Schweiz. Postverwaltung nach England, Spanien, den Vereinigten

Staaten und allgemein nach überseeischen Bestimmungen.

Verkauf von Schiffsbilletten nach Uebersee.

garnes bei der erften Wälche zu verfchwinden habe, da fie
eben nur als Merkmal beim Verkauf dienen müffe.

Mein Gewährsmann fabrizierte felbft „Madeiras", in der
Weife, daß er den mit dem Deffin bedruckten Stoff und
das gebläute Garn nach der Infel Madeira fandte und dort
à façon befticken ließ. Mehr und mehr reifte in mir der
Entfdduß eines Verfuches, den Artikel mit der Stickmafchine

zu erftellen, fo daß ich von ihm gleich ein Pöftdien Stoff
mit Angabe feines Lieferanten und etwas von dem gebläuten
Garne erwarb.

Nach London zurückgekehrt, kaufte ich in dem eingangs
erwähnten Spezialgefchäft an der Cheapfide ein kleines
Quantum von „Madeiras" in verlchiedenen Muftern, um
mich vom Charakter der Mufter nachher infpirieren zu laffen.

So ausgerüftet, fetzte idi mich, nach Haufe zurückgekehrt,
fofort in Verbindung mit dem damals hervorragendften
Bleicher Signer, um ihn mit dem Bläuen des für die S tick-
mafdiine geeigneten Garnes zu betrauen. Das gelang keineswegs

auf den erften Wurf!
Nicht allein wirbelte das in trockenem Zuftande arbeitende

Garn auf der Mafdiine durcheinander, fondern — und das

war das fdilimmfte - die Bläue des Garnes, deffen Nädlig
zwei- bis dreihundertmal durch den dichten Stoff hin- und
hergehen mußte, ließ fukzeffive nach, fo daß die Stickerei
fcheckig ausfiel. Wohl belferten weitere Verfuche des Bläuens
und das Anbringen von Waffergefäßen unter der Mafdiine
zur leichten Befeuditung des Garnes das Refultat, aber ein
ziemlicher Prozentfatz des Produktes war immer noch
unvollkommen. Da verlor mein Affocié die Geduld, und ich
fah midi gezwungen, die ganze Sache ad acta zu legen und
meinen erften Verfuch, auf technifchem Gebiete etwas zu
leiften, als gefcheitert zu betrachten

Einige Monate nachher erhielten wir den Befudi eines
der erften Kunden, den ich in London erworben hatte.
Nachdem wir eine Beftellung erlangt hatten, konnte ich
midi nicht enthalten, ihm meine verunglückten Verfuche
in Gegenwart meines Affociés zu zeigen, der dann Zeuge
war, welch unerwarteten Lrfolg diefe Vorweifung hatte. Der
Engländer erklärte faft aufgeregt, daß in diefem Artikel
eine große Zukunft liege und daß er bereit fei, fofort eine
namhafte Order zu erteilen, die ich aber ablehnen mußte,
indem ich ihn auf die Unvollkommenheit eines Teiles des

Produktes aufmerkfam machte. Glücklicherweife fand er
einen Ausweg, indem er fidi bereit erklärte, alle fdieckige
Ware in gebleichtem Zuftande mit einer Preisreduktion
von zwanzig Prozent übernehmen zu wollen.

Unter diefen Umftänden war mein Affocié, dem ich das

Gefprädi fukzeffive überfetzte und der Zeuge des En-
thufiasmus des Käufers war, damit einverftanden, daß die
Sache weiter verfolgt werde. Man kann fich vorließen, wie
froh ich über diefen glücklichen Zwifdhenfall war und wie
energifih ich mich ans Werk machte, um der Schwierigkeiten

Herr zu werden, was mir dann auch nach und nach

gelang.
Bald waren die dreißig Mafchinen unferer Fabrik auf

diefen Artikel befdiäftigt und zeitweilig noch diejenigen
eines Vertrauensmannes auf dem Lande. Damit ließen wir
es bewendet fein, um unfer Geheimnis zu fchützen. Dies
gelang während zwei Jahren, dann aber blieben die Be-
ftellungen immer mehr aus und es ftellte fich heraus, daß
Konkurrenten den Artikel um 20 % billiger lieferten, aber
auch, daß diefe mit folid blau gefärbtem Garn flickten und

AKTIEN-GESELLSCHAFT
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Zt.LâlIen, Kesslerstr. 1 (Ostseile 3t keonlisrdpZl'l?)

Belepkon Ko. S7S u. S7Z für Bxpori
„ „ 1S6S „ Import
„ „ SOS „ Bureau ?ollkaus
„ „ SSZ „ Bureau ^ollfreilaßer

bauptsib in Basel. Bilialenin?urîck, Zt.Oallsn, Oenf, Zckaffkausen,
Bucks, Okiasso, Buino, krí§, Domoäossols, Blailancl <14 Vials
passubio),BsîIszal-cis,Bloclsne,V2llorbe, pontsrlier, Delle, kslfort,
Kano^x, Paris (Due Blilion 1), Lt. Bouis, Blulkouss, Kekl, Köln,
Düsseldorf, Keusnburß (Baden), Lisrck, Ltrasbourß,Veissenburg,
Frankfurt a. Id., Buclwißskafen a. Dk., Blannkeiw, Bondon (Stock-

well à à Lo. Btd., t ö/tS Binsbur^ Street B. L. S).

//?à/?c?/àc7/e -5/àe5e/^
l765eä/?M ^ s/eà/?/;

ZpSXlsIclienste
von St.Lallen Nâck Bngland, Brankrsick, Italien, Spanien, Belgien,
Holland, Skandinavien. Berner nsck den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und Südamerika, der Bevante,

Ostasien und Australien.

Vescdileunisie WsHenIsdunHsverkekre
nack den kauptsäcklickstsn für den Sticksrsiexport in ketrackt

kommenden Kontinentalkäfen.

Importverkekre
aus Bngland, Brankrsick und ab den vicktigsten Blafenplatssn.

Disendskn- und DsmpfsckiffZsentut-eli
Idessagerles Amglo-Suisses i Bakrpostdisnst in Verbindung mit der
sckvvem. postvsrvsltung nsck Bngland, Spanien, den Vereinigten

Staaten und allgemein nack übersseiscken Bestimmungen.

Verkauf von Zckiffsbilletten nsck Klebersee.

garnes bei der erden Wälcke xu > erlibwinden babe, da de
eben nur als Verkmal beim Verdank dienen müde.

Nein Dewäbrsmann fabrizierte felbd „Vadeiras", in der
V eite, dad er den init dein Detdn bedruckten btob und
das gebläute Daru nacb der Intel Vadeira landte und dort
à lac^on bebicken lieb. Vebr und mebr reifte in mir der
Kntlddub eines Vertucbes, den Vrtikel mit der btickmakckine

xu erdeilen, tu dad ick von ibm gleick ein köbcken btob
mitWngabe feines kieferanten und etwas von dem gebläuten
Darne erwarb.

Idacli I.aiidou xurückgskebrt, kaufte ick in dem eingangs
erwäbnten bpexialgekckäb an der beaptide ein kleines
t,)uanlum von „Vadeiras" in verlckiedenen Vubern, um
mick voin Dbarakter der V u der nackbsr intpirieren xu laden.

bo ausgerüdet, fetxte ick mick, nack Haute xurückgekebrt,
to fort in Verbindung mit dem damals bervorragendben
bleicker bigner, um ibn mit dem bläuen des für die blick-
malckine geeigneten Darnes xu betrauen. Das gelang deines-

vegs ant den erden V tl>f!
lVickt allein wirbelte das in trockenem /udande arbeitende

Darn auf der Valckine durckeinander, fondern — und das

war das tcklimmde - die bläue des Darnes, deden Xäcllig
xwei- bis dreibundertmal durck den dickten btob bin- und
bergeben mudte, lieb fukxedive nack, to dab die blickerei
lckeckig ausfiel. VVobl bederten weitere Vertucke des bläuens
und das Anbringen von Wadergetäbeu unter der Vakckine

xur leickten bekeucktung des Darnes das belultat, aber ein
xieinlicker I'roxenlfatx des Produktes war immer nock un-
vollkommen. Da verlor mein ckdocie die Deduld, und ick
tab mick gexwungen, die gauxe backe ad acta xu legen und
meinen erden Vertuck, auf tecknilckem Debiete etwas xu
leiden, als gelckeitert xu betrackten!

K.inige Vanate nackber erbielten wir den betuck eines
der erden Kunden, den ick in Kondon erworben bade.
I^ackdem wir eine bedellung erlangt batten, konnte ick
mick nickt entbalten, ibm meine verunglückten Vertucke
in Degenwart meines ckdocies xu xeigen, der dann ^euge
war, welck unerwarteten I .rlolg diets Vorweitung bade. Der
l itgländer erklärte tad aufgeregt, daü in dietein ckrtikel
eine grobe Zukunft liege und dab er bereit fei, totort eine
nambatte Drder xu erteilen, die ick aber abiebnen mubte,
indem ick ibn auf die l avollkommenbeir eines Keiles des

Produktes aulmerkiam mackte. Dlücklickerweite fand er
einen Ausweg, indem er dck bereit erklärte, alle kckeckige
Ware in gebleicktem /udande mit einer Kreisreduktion
von xwanxig kroxent übernebmen xu wollen.

kn ter dielen Umbänden war mein Vdoeie, dem ick das

Detpräck tukxetdve überletxts und der ^euge des Kn-
tbudasmus des Käufers war, damit einverdanden, dab die
backe weiter verfolgt werde. Van kann dck vordellen, wie
trob ick über dielen glücklicken ?wikckenkall war und wie
energilck ick mick ans Werk mackte, um der bckwierig-
keiten klerr xu werden, was mir dann auck nack und nack

gelaug.
bald waren die dreibig Vakckinen unterer l abrik auf

dielen Wtikel bekckäftigt und xeitweilig nock diejenigen
eines Vertrauensmannes auk dem kande. Damit lieben wir
es bewendet lein, um unter Debeimnis xu kckütxen. Dies
gelang wäbrend xwei laliren, dann aber blieben die be-
bedungen immer mebr aus und es bellte Lck beraus, dab
Konkurrenten den Vrtikel um 2l> V» billiger lieferten, aber
auck, dab diele mit tolid blau gefärbtem Darn bickten und
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damit die große Schwierigkeit der auswalchbaren Bläue gar
nicht hatten, fo daß fie leicht um fo viel billiger fein konnten.

Selbftverftändlich zögerten wir nicht, die Kundfdraft auf
den Unterfchied aufmerkfam zu machen und für folicl
gefärbtes Blau mindeftens foviel billigere Preife zu offerieren.

Der Erfolg ging indes in umgekehrter Richtung: Die
Kundfchaft wollte von da an vom Artikel der Konkurrenz
nichts mehr wiffen. Diefe hatte eben gar keine Kenntnis

vom Wefen der Madeiraftickereien und nicht folche, fondern
unfer Produkt auf unrichtige Weife nachgeahmt. Jetzt aber

war fie darüber aufgeklärt, und es konnte nicht ausbleiben,
daß nach und nach auch fie den richtigen Artikel
herausbrachte. So aber ftanden wir doch bezüglich Köllen auf
dem gleichen Niveau und konnten unferen Anteil an dem
ziemlich bedeutend gewordenen Artikel behalten. Mir aber
blieb die Genugtuung, obfchon ich damals ein Neuling in
der Brandie war, der mechanifchen Stickerei einen neuen
Artikel zugeführt zu haben, welcher zur Stunde, nach bald
fechzig Jahren, noch weiter befleht. In diefem erften Erfolge
lag für mich für die Zukunft der Anfporn, immerfort nach

Neuem zu trachten. Welchen Schwierigkeiten aber folches

Streben oft begegnete, zeigt das vorstehend erzählte

Erlebnis^ OUo Alder

Aus der schweizerischen Industrie.
Aus der eidgenössischen Betriebszählung vom August 1929

ergibt sich die bemühende Tatsache, dass der Anteil der
Textilarbeiter von 63°/o im Jahre 1882 auf 22% im Jahre 1929 gesunken ist.
In der Stickerei z. B.waren 1911 noch 30,000, 1929 aber nur noch
8000 Arbeiter beschäftigt. Mit Ausnahme der annähernd gleich
gebliebenen Nahrungsmittelindustrie haben die Mettall-, Maschinen-
und Uhrenindustrien die Textilindustrie überflügelt, die übrigen
haben an Bedeutung ebenfalls gewonnen.

DIE GUTE

im Spezi al-Geschäft

HANS THEODOR FREY
Multergasse 43 + Gegründet 1863

LIEGENSCHAFTS-BUREAU

THE0PHIL ZOLLIKOFER & CIE
ST. GALLEN • MULTERGASSE 43

TELEPHON 33.51

Wir besorgen prompt und gewissenhaft alle im
Liegenschaftsverkehr vorkommenden Angelegenheiten wie :

Vermittlung von Verkauf, Kauf, Tausch,

Pacht von Liegenschaften kostenfrei für
Käufer; ortsüblicheProvision fürVerkäufer

Verwaltung von Miet- und Pachtobjekten

unter fachmännischer Leitung • Expertisen,

Schätzungen, Gutachten, Informationen
über Liegenschaften • Vermietbureau von

Wohnungen, Geschäfts-Lokalitäten,
Wirtschaften, Landgütern usw.
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damit die groüe 8ckwierigkeit der auswalckbaren bläue gar
nickt batten, lo clall lie leickt um lo viel billiger lein konnten.

8elbffverffändlick Zögerten wir nickt, die Xundlckaff nul
den Onterlckied aulmerklam xu macken u ncl lür lolicl ge-
lärbtes blau mindeffens loviel billigere ffreile ?u offerieren.

ver ffrkolg Zing indes in umgekebrter fficktung: Oie
Ivundlckaff wollte von à un vom Artikel 6er Xciiikurren/
nickts meffr willen. Diele balte eben Zur keine Kenntnis

voni VV elen der lüadeiraffickereien unc! nickt lolcke, londern
unler ffroclukt nul unricktige Weile nackgeabmt. let/t aber

war ffe darüber aufgeklärt, und es konnte nickt ausbleiben,
daff nack und nack auck ffe ffen ricktigen Wrtikel beraus-
brückte. 80 aber ffanden wir dock be^üglick Kelten auk

ffem gleicken Niveau und konnten unleren Wnteil an de,n
^iemlick bedeutend gewordenen Artikel bebalten. lVlir aber
blieb clie (lenugtunng, oblckon ick damals ein bleuling in
cler brancke war, cler meckanilcken 8tickerei einen neuen
Artikel ?ugelübrt ?u baben, w elcker xur 8tunffe, nack balcl

leckÄg.labren, nock weiter beffebt. In dielem erffen Krlolge
lag kür mick lür die /nknnit cler ânlporn, immerlort nack

bleuem i?u trackten. Welcken 8ckwierigkeiten aber lolckes
8treben off begegnete, ?:eigt ffas vorstebend er^äblte Dr-
lebnis. ^l^sr.

às cler scbvvàeriscben Industrie,
às 6er eidgenössiscken IZstriebs^äkIung vom Vugust 1929

ergibt sick 6ie bemllkenüe Vatsacke, dass 6er Anteil 6er Vextil-
a r beiter von 63°/° im fakre 1882 gut 22°/° im fakre 1 929 gesunken ist.
In 6sr Ltickersi 8. waren I9II nocti 36,066, 1929 aber nur nock
8666 Arbeiter bsscksktigt. IVlit àsnskme 6er annäkernü gleick
gebliebenen blskrungsmittelinciustris kaben 6ie lVlettall-, lVIssckinen-
un6 tlkrenindustrien 6is Vextilinäustrie überklügelt, 6ie übrigen
kaben an Ledeutung ebentalls gewonnen.

im 6ps^isI-(^S5cIissI

K!âbl5 1KIK0O0K bkffV
kvluItsrgsssS 43 4. (?Sgrünclst 1863

rirUrXSUNVrrS-LIIkrVtl
I n Ik < » 11. / <41 j I K 0 l lk 1i ^ <. 113

81. NK11KIl(4V881 43

bbbb?tt0bl 33.51

îir besorgen prompt uncl gewissenffalt alle im biegen-

sebaltsverkebr vorkommenden ^ngelsgenbeiten wie:

Vermittlung von Verkauf, Kauf, lausck,
laeltt von liegensobaften kostenfrei für
Käufer; ortsüülieüeProvision fürVerkäufer

Verw altung von Niet- und laelttol^eltten
unter faeüniännisefier leilung « Ixpertiseu,
8eliàungen, Vutaelüen, Inforinationen
über luegenseltafteu « Vertnietlnireau von

Wolinungen, (ieseliäfts - lokali tä ten, Wirt-

selraiten, lanügüteru usw^.
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Qualitäten und Preise

entscheiden. - -

Prüfen Sie beides bei

VICrOBAVOTLER
VOLKSMAGAZIN VICTOR METTLER A.G. • SPEISERGASSE 15-17

Woll- und Seidenstoffe
Damen-Konfektion
Weisswaren «Vorhänge

Ouâlltàn unci preise

entsâieiâen. - -

prüfen Zie üeicles bei

vicivkâmiw
voi.ic8^^czâ?m vieioiz >iLiii.iZiz â.o.. spxisi^Q^ssLiz-i?

Moll- und Seiàenstoà
Dnmen-Konfetdion
Veissxvsren «Vordange



DIE VERSPOTTUNG DER CERES

Gemälde von Adam Elsheimer, 1578—1620, in Rom gemalt

(Aus der Sammlung Aug. Müllers)

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., Sf. Gallen

VIZ VZZ LZZZS
Lernsläe von A äs in Zlslieiiner, IS78—1620, in kîoin Zsrnslt

(A^us äer LsmmlunZ àg> Nüllers)

Vierlsräenärucli äer öucääruclierei 7ollil<oker L- Lie>, 3t> Llsllen
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